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Zur Parteibewegung.
Der Austritt einer Anzahl von Mitgliedern aus

her nationalliberalen Partei iſt erfolgt. Den
Unterſchriften, welche wir anführten, traten noch

m Tage der Publikation drei Namen hinzu (Dr.
Baumbach, Mitglied des Reichstags, Vollerthum
Mitglied des Abgeordnetenbhauſes, uud Struve,

Mitglied beider parlamentariſcher Körperſchaften.)
Der Beitritt anderer Mitglieder unſerer Parlamente
ſt noch zu erwarten. Mitte dieſer Woche wird
eine Verſammlung von Mitgliedern und Freunden
her neuen Gruppe in Berlin zuſammentreten, um!
die weiteren Schritte zu berathen. Man mag
nun die Umgeſtaltung innerhalb der liberalen
Partei beklagen oder freudig begrüßen da ſie eine
vollzogene Thatſache und alſo nicht mehr zu ändern
iſt, kommt jetzt Alles darauf an, das Verhältniß
der einzelnen liberalen Elemente zu einander ſo zu
geſtalten, daß eine Schädigung der gemeinſamen
liberalen Sache abgewendet wird, daß der Schritt
wo möglich der liberalen Sache und dem geſammten

W Vaterlande zum Segen gereicht. Es ſind Aus
ſchen vorhonden, daß dies erreicht werde denn

wie man uns mittheilt, will die neue Gruppe vor
Allem Frieden unter den Liberalen. Sie
will ihre Frontſtellung nicht gegen die anderen
liberalen Gruppen oder Fraktionen nehmen, am
wenſgſten gegen die bisherigen Fraktionsgenoſſen;

die Frontſtellung iſt vielmehr nur gegen
die gemeinſamen Gegner, gegen das
Centrum und die Konſervativen gerichtet.
Es wird uns als richtig bezeichnet, daß die Er
klärung vom 31. Auguſt kein Scheidebrief

an die bisherigen Genoſſen, ſondern ein Sammel
ruf an ſämmtliche wirklich Liberalen Deutſchlands

ſein ſoll. Darum iſt auch nicht die Bildung einer
beſonderen parlamentariſchen Fraktion im bisherigen

Sinne des Wortes beliebt worden, und darum will
man auf Angriffe und Provocationen, wie ſie ja

nicht ganz ausbleiben werden, nicht in gleicher
eiſe antworten, ſofern jene Angriffe von liberaler

Seite ausgehen. Auch in maßgebenden Kreiſen
der zurückbleibenden Nationalliberalen will man
keinen Streit mit den bisherigen Freunden. Was
würde daraus werden, wenn nun ein Krieg bis

auf s Meſſer zwiſchen den einzelnen liberalen Gruppen

oclamirt würde, während die Konſervativen, ſo
h ſte in einzelnen Fragen auseinandergehen, ſich

einer großen Fraction zuſammengethan haben
r Krieg zwiſchen zwei Parteigruppirungen pflegt
mit um ſo größerer Erbitterung geführt zu werden,
r näher ſie ſich in ihren Grundanſchauungen

tehen, und ein ſolcher Kampf würde nur den
hrern zu gute kommen, die Liberalen würden

noch auf eine Reihe von Jahren zurückgedrängt
werten Das m uß und wird unter allen Um
füitin vermieden werden. In heißſpornigen Preß
tganen mögen hüben wie drüben noch kurze Zeit

durch ſcharfe Worte gewechſelt werden, das iſt
t zu vermeiden. Aber ſchließlich wird man

ffentlich bald einſehen, daß es wohlthätig wirkt,
was aus dem Schlafe aufgerüttelt zu werden,

u einträchtiges Zuſammengehen bei der Ver
ha ung der liberalen Grundſätze und Errungen

e dann vielleicht noch eher möglich ſein,
isher.

Politiſche Aeberſicht.

Zeit ſtatt, wie diejenige des Kaiſers Wilhelm mit
dem Kaiſer von Rußland in Alexandrowo im
vorigen Jahre und wie die ebenſo bedeutſame des
Fürſten Bismarck mit dem Grafen Andraſſy in
Gaſtein, welche vor einem Jahre den Weg zu
der Octoberconvention, zu dem Bündniſſe zwiſchen
OeſterreichUngarn und Deutſchland geebnet hat
welches ſeitdem einer der beſtimmendſten rn
der europäiſchen Politik geworden iſt. Man braucht
kein Conjecturalpolitiker zu ſein um dem Beſuche
in Friedrichsruh eine zum mindeſten ſymptomaiiſche
Bedeutung beizulegen. Jn den Beziehungen zwiſchen
Berlin und Wien hat ſich nichts geändert. Der
Baron Haymerle hegt und pflegt ſorgſam das
Bündniß, und wenn er jetzt den deutſchen Reichs
kanzler aufſucht, um in perfönlichen Gedankenaus
tauſch mit demſelben zu treten, ſo muß Jedermann
hierin einen ernenten Beweis für die zwiſchen bei
den Reichen beſtehenden freundſchaftlichen Be
ziehungen erblicken. Sind der Begegnung alſo
ſpeziell politiſche Zwecke fremnd, liegt derſelben auch

nur ein Akt der Curtoiſte zu Grunde, ſo bleibt
ſte doch eine bedeutſame Erſcheinung welche die
vollſte und allgemeinſte Aufmerkſamkeit auf ſich zu
lenken nicht verfehlen wird. Weiteren Kombinatio

nen halten wir uns fern.
Wenn man die Jahreszahlen neben einander

ſtellt welche die Kämpfe und Aufſtände der Polen
ſeit dem Verluſte ihrer Unabhängigkeit bezeichnen

1794, (1807 und) 1812, 1830, 1848, 1863
ſo erblickt mon darin eine gewiſſe Regelmäßig

keit. Jmmer wenn nach 15 bis 18 Jahren eine
neue Generation erwachſen war, erhob ſie ſtch, um
in vergeblichem Ringen die Wiederherſtellung Polens
zu erſtrehen, und der Schnitter Tod hielt eine reich
liche Ernte unter der polniſchen Jugend. Für die
Zeit eines halben Menſchenalters folgte dann die
Ruhe des Grabes, worauf derſelbe Verſuch mit
demſelben Erfolge erneuert wurde. Heute noch
haben die Polen an den ſchweren Folgen des letzten
Aufſtandes zu tragen ſie mußten nicht nur ihr
Blut hergeben, auch unſere Mitbürger polniſcher
Zunge in Poſen und Weſtpreußen wurden ja zu
ſchweren pecuniären Contributionen gezwungen,
woran Viele noch heute kranken. Nach jenem bis
jetzt ziemlich regelmäßigen Turnus wäre nunmehr
bald die Zeit gekommen, wo ein neuer Auebruch
befücrchtet werden könnte. Man hoffte aber viel
fach, daß die Zuckung von 1863 die letzte geweſen
ſein werde, daß die Polen endlich einſehen wür-
den, daß ſie ſich ſelbſt am meiſten ſchaden, wenn
ſie die ſtets vergeblichen Verſuche erneuern. Aber
die Polen ſind eine ſehr ſanguiniſche Nation, die
ſich ſehr leicht zu Unbeſonnenheiten verleiten läßt.
Darum erfüllt uns die Reiſe des öſterreichi-
ſchen Kaiſers nach Galizien mit einigen
Bedenken. Die Polen Galiziens ſind ſeit langen
Jahren von Oeſterreich gehätſchelt worden, es iſt
da ein kleines polniſches Reich geſchaffen, um nöthi
genfalls eine ſtarke Waffe gegen Rußland zu haben.
Von Wien aus iſt jüngſt noch den Polen Alles zu

nahen könnte, wo ſie ihre Dankbarkeit gegen
Oeſterreich beweiſen und zugleich ihr eigenes Jnter
eſſe wahrnehmen könnten. Jn den letzten Tagen
iſt dann wieder etwas abgewiegelt worden, beſon
ders hat man zu verhindern geſucht, daß die Spitze
gegen das befreundete Preußen gekehrt werde. Aber
uns ſcheint das Ganze doch ein gefährliches Spiel
Kurz auf die Reiſe Franz Joſephs nach Dalma
tien und das Liebäugeln mit den bosniſchen Slaven
folgte der Aufſtand in der Herzegowing, wel
cher die orientaliſchen Wirren einleitete. Hoffen
wir, daß die galtziſche Reiſe nicht das Vorſpiel zu
ähnlichen Verwickelungen werde, die auch fur
Oeſterreich verhängnißvoll werden könnten.
Wie bereits kurz gemeldet worden, iſt die junge
Königin von Holland am 31. Aug. von einer
Prinzeſſin entbunden worden, und wenn Letztere
das einzige Kind bleibt der König iſt in ſeinem
64. Lebensjahre ſo iſt ihr Geſchlecht eine für
die Erbfolge wichtige Frage, Nach der im Jahre
1848 revidirten, in dem Punkte der Erbfolge aber
nicht abgeänderten Verfaſſung von 1815 ſind bei
gänzlicher Ermangelung männlicher Nachkommen
ſchaft im Hauſe NaſſauOranien die Töchter des
Königs nach dem Erſtgeburtsrecht zur Thronfolge
berufen. Nun hat zwar der König einen kranken
Sohn aus erſter Ehe, den im Jahre 1851 ge
borenen Prinzen Alexander nach menſchlichem Er
ineſſen iſt jedoch die neugeborene Prinzeſſtn be
rufen, einſt den niederländi chen Thron zu beſteigen,
wenn ſte entweder unvermählt bleibt, oder einen
den Generalſtaaten genehmen Fürſten zum Gemahl
wählt. Eine niederländiſche Prinzeſſin nämlich,
welche ohne Zuſtimmung der Generalſtaaten eine
Ehe eingeht, hat kein Recht auf die Krone, und
eine Königin, welche ſich ohne dieſe Zuſtimmung
vermählt, entſagt damit der Krone. Jm Groß
herzogthum Luxemburg, gilt dagegen nach dem
naſſauiſchen Erbverein von 1783 nur die männ
liche Succeſſton, die Prinzeſſin bleibt alſo von
dieſem Throne ausgeſchloſſen, und nach der luxem
burgiſchen Erbfolgeordnung wäre der 1866 depoſſe
dirte Herzog Adolf von Naſſau der legitime Erbe
der Linie NaſſauOranien es ſei denn, daß
Deutſchland ſo betrachtet wird, als ſei es in alle
Rechte des Herzogs von Naſſau, auch in das
Succeſſtonsrecht in Luxemburg eingetreten. Eine
intereſſante Frage!

Ueber die Umgeſtaltung des ruſſiſchen
Miniſteriums des Jnnern ſchreibt die
„Ruſſiſch Deutſche Korreſpondenz“: Der Graf
LorisMelikow übertrug mit Zuſtimmung des
Kaiſers, um ſich ſein Amt erleichtern und ſich ganz
der Ausarbeitung der Fragen über wichtige
Staatsreformen widmen zu können, ſeine
Amtsbefugniſſe als Miniſter des Jnnern bezüglich
der laufenden Sachen ſeinen beiden Gehülfen, den
Herren Kochanow und General Tſcherevin.
Letzterer wird die Departements der Reichepolizei
und der Exekutivmittel verwalten, während die Ge
ſchäfte der übrigen Departements Herr Kochanow
leiten ſoll. Beide Gehülfen werden über die in die
betreffenden Reſſorts ſchlagenden Angelegenheiten
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direkt dem Kaiſer, die Rechte von Miniſtern ge
nießend, Vortrag halten, während der Graf ſich
blos die wichtigſten Sachen vorbehält. Der
Kaiſer hat Ende v. M. die Reiſe nach Livadia
angetreten. Unterwegs wohnte derſelbe in Char
kow größeren Trnppenübungen bei.

Angeſichts der immer mehr in den Vordergrund
tretenden Flotten Demonſtration ſcheint bei der
Pforte in letzter Stunde ein Stimmungsum-
ſchwung eingetreten zu ſein, und verſucht man,
die Albaneſen in jeder möglichen Weiſe zum Nach
geben zu bewegen, um die KollektivAktion um
jeden Preis zu vermeiden, da man ver Anſicht iſt,
daß, wenn dieſelbe einmal eintritt, ſchwer abzu
ſehen ſei, wo ſie ihre Grenzen finden werde. Dieſer
Umſchwung dürfte jedoch leider zu ſpät eingetreten
ſein, da der Sultan kaum ſo viel Autorität bei den
Nordalbaneſen beſitzt, um dieſelben zur Räumung
Dulcignos zu bewegen und die türkiſchen Truppen
die Abtretung ſchwerlich zwangsweiſe durchſetzen
dürften. In diplomatiſchen Kreiſen Konſtantinopels
ſteht man die Flotten Demonſtration als beinahe
unausweichlich an und glaubt, daß dieſelbe in
kürzerer Zeit bevorſtehe als allgemein angenommen
wird. Die Lage Riza Paſchas iſt übrigens eine
ſehr prekäre. Viele von ſeinen Truppen deſertiren
zu den Albaneſen. Nach Dulcigno ſind Miriditen
unter Prenk Bib Doda, ſowie Freiwillige aus
Djakova und Jpek abgegangen. Auf vie Mit
theilung der Konſuln in Skutari, daß nächſtens
europäiſche Panzerſchiffe vor Dulcigno erſcheinen
würden, antwortete der Liga Präſident David
Effendi, daß dies an der Haltung der Albaneſen
nichts ändern werde. Man könne ſie vernichten,
aber unterwerfen würden ſie ſich nie.

Endlich hat die aſiatiſche Politik Englands in
Afghaniſtan einen Erfolg zu verzeichnen.
General Roberts iſt, nachdem er vor Kandahar
das Terrain ſondirt hatte, gegen Ejub Khan, wel
cher die verlangte bedingungsloſe Unterwerfung ab
lehnte, zum Angriff vorgegangen und in den Be
ſitz von 29 feindlichen Geſchützen gelangt. Der
Feind befindet ſich auf dem Rückzuge den Argandab
fluß aufwärts. Die erſte Wirkung dieſes Sieges
iſt der Entſatz Kandahars. Die weiteren Folgen
laſſen ſich nicht ermeſſen, da über die Tragweite
des Sieges noch Dunkel herrſcht

Jn San Franzisko iſt der chineſiſche Dampfer
„Hochung“ angekommen, wartet aber das Vor-
gehen der amerikaniſchen Regierung ab, ehe er ſeine
Ladung löſcht. Der „Hochung“, welcher chineſiſche
Eigner und Bemannung hat, iſt der Pionier des
Handels per Dampfer zwiſchen China und den
Vereinigten Staaten, der nunmehr eröffnet wurde,
da die chineſiſche Regierung neuerdings das Dekret
aufgehoben hat, welches den Chineſen verbot, mit
dem Auslande Handel zu treiben. In Folge deſſen
dürfte auch der in den chineſiſchen Gewäſſern zahl
reich vertretenen deutſchen Handelsmarine eine em
pfindliche Konkurrenz erwachſen.

e Deukſchland.
(Der Kaiſer) gedenkt, ſoweit dies bis

jetzt feſtgeſtellt worden iſt, etwa am 22. d. M.
ſich von Berlin nach Baden Baden zu begeben.
Die kron prinzlichen Herrſchaften gehen
Ende dieſes Monats nach Kiel, um dort den heim
kehrenden Prinzen Heinrich zu empfangen wahr
ſcheinlich werden dort auch der Prinz Wilhelm
und ſeine Braut anweſend ſein. Der Prinz
Heinrich wird ſich ſodann unmittelbar zum
Kaiſer nach Baden begeben. Für die Anweſen
heit des griechiſchen Königspaares und
des Kronprinzen Rudolf von Oeſtereich wer
den am Hofe glänzende Feſte vorbereitet.

(Der Großherzog von Heſſen) trifft
zur Beiwohnung der Paraden und der darauf fol
genden Manöver des 3. ArmeeKorps und des
Garde-Korps am 9. September früh 7 Uhr aus
Darmſtadt in Berlin ein und wird im königlichen
Schloſſe Wohnung nehmen.

Die Veränderungen im Reichs,
reſp. preußiſchen Staatsdienſt), welche
durch die Entlaſſung des preußiſchen Handelsmini
ſters und Staatsſecretärs des Reichsamts des
Jnnern, Hofmann, bedingt waren, ſind, wie wir
hören, auch in Bezug auf die Perſonalftagen ge

legentlich des letzten hietſeins des Fürſten Bismarck
definitiv geregelt worden. Zum Verkehrsminiſter
iſt der Staatsſekretär für Poſt und Telegraphen
weſen Dr. Stephan, ernannt, zum Chef des
Reichsamts des Jnnern der Geheime Regierungs
rath Tiedem ann, Chef der Reichekanzlei, welche
Stellung er auch jetzt beibehält. Es wird damit
ein lang gehegter Wunſch des Fürſten Bismarck
erfüllt, der ſchon lange eine Perſonalunion ſeiner
Privatkanzlei und des Reichskanzleramts anſtrebte.
Das Präſidium im Bundesrathe wird Herr Her
zog übernehmen, der zunächſt zum preußiſchen Be
vollmächtigten im Bundesrathe ernannt werden
wird. Ob derſelbe auch zu der Würde eines preußi
ſchen Miniſters ohne Portefeuille befördert werden
wird iſt noch unbeſtimmt, ein diesbezüglicher Vor
ſchlag liegt dem preußiſchen Staatsminiſterium
bereits zur Berathung vor. Alle die Ernennungen
werden Anfangs Oktober publizirt werden, da
offiziell die Amtsthätigkeit des Herrn Hofmann
erſt am 30. September ihr Ende findet

(Nothſtandsabhilfe.) Aus der in ver
ſchiedenen Landestheilen durch elementare und
ſonſtige Ereigniſſe herbeigeführten Bedrängniß ein
zelner Klaſſen der Bevölkerung hat der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten Veranlaſſung genommen,
die Regierungen anzuweiſen, die kräftige und ener
giſche Förderung der ſämmtlichen Neu und
Unterhaltungsbauten, ſoweit dies die zur
Verfügung geſtellten Mittel geſtatten, ſich ganz be
ſonders angelegen ſein zu laſſen.

(Der Beginn der nächſten Land
tagsſeſſion) wird neuerdings als zum 15,
Oktober bevorſtehend bezeichnet. Die zeitige Er
öffnung ſoll den Zweck haben, die Störungen zu
vermeiden, welche aus dem gleichzeitigen Tagen
der beiden großen parlamentariſchen Körperſchaften,
des Reichstages und des preußiſchen Abgeordneten
hauſes reſultiren. Als vornehmſte Aufgabe der
Seſſton gilt die Vorbereitung zur Herabminde-
rung der direkten Steuern, die freilich
nicht eher Wirklichkeit werden kann, als bis der
Reichstag die verwehrten indirekten Steuern be
willigt hat. Es iſt das ein neuer Beweis dafür,
daß es einzig richtig wäre, die Reichstägsſeſſton
derjenigen des preußiſchen Landtages vorangehen
zu laſſen.

(Der offiziöſe Zorn) gegen die „Seceſſto
niſten“ beginnt ſich bereits in Formen Luft zu
machen, an die man ſich zwar nachgrade gewöhnt
hat, die aber dadurch um nichts ſchöner geworden
ſind. Einem im unverfälſchten Ton der Damen
der Halle geſchriebenen Artikel der „Nordd. Allg.
Ztg.“ entnehmen wir zur Charakteriſtik offiziöſer
Geſellſchaftsformen den folgenden Paſſus: „Be-
denkt man, wie Zeit und Ort der Geburt auf den
Genius der Weſen von jeher von Einfluß ge
weſen ſind, bedenkt man, wie oft grade politiſche
Parteien ſich nach dem Ort genannt haben, an
dem ſie ſich gebildet, ſo können die neuen Libe
ralen keinen beſſeren Namen finden, als wenn ſie
ſich „zoologiſche Liberale“ nennen.“ Auf dieſen
äußerſt geiſtreichen Witz bildet ſich die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſo viel ein, daß ſie ihn in verſelben
Nr. an anderer Stelle noch einmal macht.

(Oder-Regulirung.) Zur Verſtändi
gung zwiſchen den Regierungen Deutſchlands und
Oeſterreichs wegen der Oder Regulirung werden
demnächſt Konferenzen abgehalten werden. Die
Angelegenheit hat, der „Nat.Ztg.“ zufolge, da
durch eine kleine Verzögerung erfahren, daß man
wünſchte, die Regulirung auf den kleinen Neben
fluß Oſtrowitza auszudehnen. Auch darüber iſt
eine Verſtändigung erfolgt und es iſt von beiden
Regierungen mit Beſchleunigung alles angeordnet
worden, um dem dringenden Bedürfniß, wie es
jetzt durch die elementaren Ereigniſſe ſich herausge

Provinz und Amgegend.

Der Student Harttung in Halle, welcher
vor einigen Monaten ſeinen Duellgegner, Student
Küttner aus Heidelberg, tödtete und ſich ſeitdem
in Unterſuchungshaft befunden hat, iſt am 1. d.
auf ſeinen Antrag gegen eine Kaution von 15 000

Mk. bis zur gerichtlichen Verhandlung der Sache An Friſt

auf freien Fuß geſetzt worden. Argen
Die mehrfach erwähnte Gaſolinexploſton im ſreefon

Hotel „Stadt Hamburg“ zu Halle hat ein zweites nigltht
Menſchenleben zum Opfer gefordert. Am Geſchäft
Auguſt iſt der Kellermeiſter Joſt den ſchweren ben S
der Exploſton erhaltenen Brandwunden in der n Kiſſer
dortigen königlichen Univerſttätsklinik erlegen. Die her
übrigen Verletzten ſind jedoch außer jeder Gefahr n Leber

t Jn Leipzig hat ſich eine Molkereigenoſen

ſchaft gebildet. ken wiEin ſeit dem 26. v. M. aus Leipzig ver wverwa
ſchwundener 14jähriger Schulknabe wurde dieſer t Ha
Tage in einem Erlengebüſch erhängt vorgefunden Vo

Von der im Bau begriffenen Bahnſtrecke e ſe
StaßfurtBlumenberg ſoll noch in dieſem h Hi
Monate die Theilſtrecke HecklingenEgeln mit den nd r
Stationen Börnecke, Schneidlingen, Egeln für den h zur

Güterverkehr eröffnet werden. augthe
Am Sonnabend und Sonntag tagte in Greig nd erſ

der 12. Delegirtentag der Thüringiſchen Feuer n Maß
wehren. Die Hauptverſammlung war ſchr zahl ehe K
reich beſucht. Am Zuge nahmen etwas über 500 h dieſe
Feuerwehrmänner aus 31 Städten reſp. Ortſchaften hderun
Theil, ſo z. B. aus Weißenfels, Teuchern, Hohen n größten
mölſen, Stößen, Merſeburg, Jena. Der nächſte r de ſo
Feuerwehrtag findet in Erfurt ſtatt. nen Aufge

Jn Atzmannsdorf warf ſich ein gereigter ſtiter
Bienenſchwarm auf eine Herde Gänſe und ſtach n. an
8 derſelben ſo ſehr, daß ſie alebald erlagen, während whiten,
die hinzueilenden Leute noch 4 vor dem Erſtickungs nun
tode retteten, indem ſie ihnen die Hälſe abſchnitten. heerhelle
Auch die hinzugeeilten Leute wurden in ſtarke Mit An u
leidenſchaft gezogen und es war bei allem Unheil ndeteriſch
ergötzlich zu ſehen, wie Gänſe und Menſchen als
Verbündete einen Kampf ums Daſein gegen den on

kleinen Feind führten. tie
Jn Coburg kam dieſer Tage ein junger rn daß

Kaufmann in Begleitung einer Cirkusdame in ein h
öffentliches Lokal, wo ſich bald zwiſchen ihm und ſton n
einigen Stammgäſten aus dem Offtzierſtande ein dwiellhu

Wottſtreit entſpann, der damit endete, daß der w
junge Mann hinausgeworfen wurde, und zwar un
in einer Weiſe, daß er Tags darauf unter heſtigen n Br
Schmerzen im Unterleibe ſtarb. Ein Reſerde 9 g
Offizier und ein Lehrer ſind, als in die Sache

ne

di

P rig Nkwnd,Localnachrichten. h
Merſeburg, den 5, Septe ber 1880. den n

Oberſt d. hen u

i errn iDie Verletzungen des H u a
Verſen haben ſich nachträglich als edeutend herausgeſtellt, wie anfänglich angenommen e
wurde. Die Knochenbrüche redugziren ſich erſten de
licherweiſe auf ſtarke Kontuſtonen und eine Rippen rin
biegung und hat bis jetzt die erlittene e m
ſchuütterung und Quetſchung der Bruſt u et ent,
günſtigen Verlauf genommen, daß augenbli an
an dem Aufkommen und der baldigen Wiedertel n
ſtellung des Kranken nicht mehr zu zweiſen h. n

Auf der Funkenburg ſchließt mit a p
heutigen Aufführung eines dramatiſchen T s
ſtraußes Herr Director Rieck die Sommerſaiſon. e
Trotz der mehr als dürfrigen n
brave Künſtlertruppe in unſerem ſonſt ſo theater in

v

theater geblieben iſt.
erkennung dieſes unbe reitbaren
heutigen Abſchiedstage ſich in einem re

Hauſe dokumentiren. nenDem A jährigen Kinde eines hieſtgen Zimm un hie

meiſters ſind am Donnerstage von einer
kannten Frau, welche das r
Carouſſel am Thüringer Hofe hinwe ndie Scheunen zu locken wußte, die goldenen d
ringe geraubt worden. Der frechen

man bereits auf der Spur t t
Auf geſtrigem Wochen markte gi ufür das Schock Gurken bei großem An

50 Pfg. herunter. Geringzere Waare wurde W de

noch billiger gehandelt. n r

1 in in
er Prebs ten



gerichtlichen Verhan

z geſetzt v m h Jus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

rfach erwähnte Oil K. Die Bürgermeiſterſtelle in Schafſtädt mit
Hamburg u halle nn Jahreseinkommen von 2400 Mark iſt vacant

um Oofet ihn nd ſoll möglichſt am 1. Oktober wieder beſetzt
Kellermeiſter P t derden. Geſchäſtskunkize Bewerber haben ihren
erhaltenen Von zum 15. September an den Stadtverordneten
ichen Univeſſtitllnt g. Wrfſeher Köhler einzureichenden Meldungen eine

ken ſind jedoch a Orlegung ihrer gegenwärtigen Verhältniſſe und

dabei Proletariat und Sträflingsſchaaren geſchaffen
werden. Dieſe Einſicht kann aber erſt gedeihlich
wirken, wenn mehr als bisher geſorgt iſt für An
ſtellung eines hinlänglichen Lehrer und Aufſichts
perſonals, für ausreichende Räume zum Unterricht,
Wohn und Schlafſtätten, Handarbeitsſäle, Lehr
mittel verſchiedener Art, Grund und Boden zu
landwirthſchaftlicher Bethätigung.

Nicht blos mit Schulkenntniſſen ſollen Waiſenun bollſtandigen Lebenslauf beizufügen.zig hat ſich ch 3 vollſtändigen n zufüg
h

e

Eedenken wir der verwaiſten und derdem 26. v. M. a Wn van hh verwahrloſten Kinder!
Ffähriger Schule

in Bau begtfen echte thut Wohl.

n hann ee rechter Hände würde es weit mehr in der

nece, Sein Welt geben und weniger Elend, wenn jede Hand,
a ſich zur Mildthätigkeit öffnet, mit Kopf

ind Herz zurathe ginge. Sie würde dann ſeltener,
abend und Somin hheſhlicher und erſprießlicher geben. Zu rechter Zeit,

irtentag der Wühtn rechten Maße und am rechten Orte unter
Hauptverſammlun u ſfügen, iſt eine Kunſt, die erlernt ſein will, und,
Am Zuge nahmen n mehr ſich die ſozialen Gegenſätze ſteigern, immer
ier aus 31 Sädtn h Nhöhere Anforderungen ſtellt. Nicht da, wo „die

aus Weißenfels ihn Roth am größten“, d. h. am augenfälligſten iſt,
n, Merſeburg In Aihſgen für die ſoziale Hülfe die dringendſten und
indet in Erfurt ſat. Ankbarſten Aufgaben, ſondern dort, wo es gilt,
annsdorf warf ſiarorausſtchtlicher Noth, materieller und immaterieller,
auf eine Hede Oh etorzuheugen an Verminderung der erblichen Ar

/ht, daß ſie alebah etnznmuſh zu arbeiten. Werden ganze Landſtriche durch

ileberſchwemmung, Fehlernte, Seuchen verwüſtet,
Wo trittfeinesrheils die Pflicht, die Hungernden und

Aen Leute wurhn au Machloſen nicht verderben zu laſſen, den Be
gen a h hädm gedieteriſch entgegen, andererſeits wird auch
e n as öffentliche Mitleid durch die Preſſe, durch
hen, r i Rothſtands Komitees, Predigten, Sammelliſten,
en Kampf un n Wohlthätigkeits Vorſtellungen u. ſ. w. ſo mächtig
ührten „wachgerufen, daß in der Regel mindeſtens das Un
urg kam die klägliche geſchieht. Bei ſolchen Gelegenheiten
Begleitung ein 6 irnten ſchon manchmal competente Stimmen vor
Il, wo ſich bald n nem Zuvielthun. Reichliches Spenden iſt um
gäſten aus den M ſchädlicher, wenn das Elend durch Sorgloſigkeit
pann, der damit t Belroffenen herbeigeführt ward. Büßen dieſe
inausgeworfen nun B. durch Brand ihre Habe ein, weil ſie gar
daß er Tays da nſcht oder zu gering. verſicherten, ſo wirken ſehr
Unterleibe ſt fteigebige Geſchenke erfahrungsmäßig ungünſtig nicht

in Lehrer ſind ab blos auf jene, ſondern auch auf die Anderen des
tet worden. ſelbin Ortes, die vorſichtiger verſuhren.“ (Vgl.

m 1880. Heft 3) eichten ie Geſellſchaft hat alſo die Stellen aufzuſuchen,walnachrit wo hen h eingreifen, zumeiſt nicht ein

S ſreifen dürfen und können. Dafür bietet ſtch ge
Han wiß nirgends anders beſſere Ausſicht, als im Be

reich des Armenerziehungsweſens. Hier wird das
herbeigebrachte Korn nicht gemahlen und verzehrt;

nes dient vielmehr als Ausſaat, hundertfältige Ernte
verheißend im materiellen, geiſtigen und ſittlichen

e Delde, es dient, Kinder, die der lebenslänglichen
d Dürfigkeit und Hilfloſtgkeit oder gar der Schande

nen nd dem Verbrechen zu verfallen drohen, zu braven,
uf genom n nhdgen glücklichen Menſchen zu machen. Daß die verfüg-

baren Mittel zur Zeit nicht ausreichen, um die
Erziehung nach allen Seiten kräftig zu handhaben,

l noch weniger, um die austretenden jungen Leute
rung eine de für Erlernung eines Gewerbes zu unterſtützen, iſt

Geht! ünbeſtritten. Je mehr freiwillige Zuſchüſſe ein-
ſt (ehen, deſto beſſer wird es beſtellt ſein um das

ippe in e wir heranwachſende Geſchlecht. Die Klagen über un
ucg aus be Pſchickte, unzuverläſſtge Handwerker, über un

n Leute noch Avor!

idem ſie ihnen die

Verdienſt An brauchbare, unbotmäßige Dienſtboten, träge, unzu
der Hin t ahnt friedene Arbeiter, über Genußſucht, Völlerei, Lieder
nicht ne ehe Uchkeit, endlich über Armenlaſten, Bettelei, Betrug,

iſt. M m n Diebereien, Gewaltthärigkeiten u. ſ. w. werden ſich
Anderen n dann mindern. Wie es mit alledem hentzutage

ztage ſtellt iſt, bezeugen die Ziffern der Moralſtatiſtik.
tag ghrſ! Nur an der Jugend pflegt das Reformwerk ein
n Kinde eihleichtes und nachhaltiges zu ſein. Sind böſe Ge

n wohnheiten und Schlaraffenthum erſt Jahrzehnte
alt geworden, ſo ſchlagen Gegenwirkungen von

Außen äußerſt ſelten an. Streben wir mithin, den
M Männern, in deren Händen die Sorge für den

men Nachwuchs gelegt iſt, ihre hohe Aufgabe zu

eigneken Familien, welche nicht aus öffentlichen
Erlengebüſh echt De linke Hand ſoll nicht wiſſen, was die

Aber die rechte Hand ſoll
viſen, was ſie ihut, wenn ſie wohlthun will.

ausgeſtattet, ſondern auch ſo angeleitet werden, daß
ſte dereinſt auf eigenen Füßen ſtehen können. Dies
gelingt erfahrungsmäßzig leichter, wenn ſie in ge

Geldern wirthſchaften, untergebracht werden, wo ſie
das Erwerben und Zuſamm nhalten täglich mit
anſehen und frühzeitig ſelbſt dazu angehalten wer
den. Die Pflege in Familien iſt jedoch koſtſpieliger
als in Anſtalten. Auch in letzteren wäre übrigens
den Aufgenommenen das Gefühl der Familienan
gehörigkeit eher beizubringen, wenn ſie nicht, aus
Mangel an Räumlichkeit und Geldmitteln, ſo oft
förmlich kaſernirt zu werden brauchten, ſondern in
ileinere Gruppen mit eigenen Häuschen getheilt
und in engere Fühlung mit ihren Erziehern ge
bracht werden könnten.

Auf kirchlicher Seite (Jnnere Miſſton) hat man
ſich ſeit Jahrzehnten der Angelegenheit mit Eifer
und Erfolg gewidmet. Die Kreiſe jedoch, welche
von daher keine Jmpulſe empfangen, ſtehen derſel-
ben meiſtens fern, zum Theil mißtrauiſch gegenüber.
Damit wird es auch nicht eher beſſer werden, als

Aſche und Hunderte von armen durch das entfeſſelte Ele
ment ihrer ganzen Habe beraubten Menſchen ſind ohne
Obdach und auf die werkthätige Hülfe ihrer Mitmenſchen
angewieſen Schnelle Hülfe thut hier wahrſcheinlich noth,
Uber die Entſtehung des Brandes verlautet, daß ein elf
jähriges Mädchen in den Herd Petroleum gegoſſen, weil
es das Eſſen ſchnell fertig haben wollte; es verließ auf
einen Augenblick die Stube und bei der Rückkehr ſtand
das ganze Haus auch ſchon in Flammen.

(Brückeneinſturz mit ſchrecklichen Folgen.)
Wie aus Madrid gemeldet wird, brach die bei Logrone
über den Ebro führende Brücke, während ein Bataillon
Soldaten über dieſelbe hinüber marſchirte, zuſammen
ein Hauptmann, drei Lieutenants und 64 Mann kamen
in den Wellen des Fluſſes um.

Vom Gotthardttunnel.) Eine bedauerliche
Nachricht kommt aus der Schweiz. Mit dem 1. Oktober
ſollte der Gotthardttunnel fahrbar ſein; jeder Tag ſpäter
koſtet 5000 Fr. Strafe, vom ſiebenden Monat an ſogar
10000 Fr. Die Jngenieure berechnen, daß vor Ende
Mai die Fahrbarkeit nicht herſtellbar ſein werde. Ein
Haupthinderniß iſt jene „blähende“ Stelle im Tunnel,
die jeder Unterwölbung bis jetzt getrotzt hat, man hofft
aber, die 71 Meter noch ausmauern zu können. Die
ungedeckten Mehrkoſten berechnet man auf 7 Mill. Fr.
Verſchiedene Prozeſſe ſeien unvermeidlich.

(Mord aus Fahrläſſigkeit.) Als die Küraſſire
am Dienſtag Morgen auf dem großen Exerzierplatze zu
Königsberg abtheilungsweiſe nach der Scheibe geſchoſſen
hatte und die Reviſion der Schußwaffen vorgenommen
werden ſollte, bemerkte ein Mann, daß ſein Piſtol nicht
losgegangen war und feuerte daſſelbe aus Furcht vor
Strafe ſchnell hinterrücks ab. Die Kugel traf leider
ſeinen Hintermann in den Unterleib, ſo daß der Schwer
verletzte vom Pferde ſank.

(ExploſioneinerPulverfabrik.) Die größte
ruſſiſche Michailowo Schoſtenskiſche Schießpulverfabrik
im Bezirk Gluchow des Gouvernements Tſchernigow
wurde vor einigen Tagen von unbekannten Thätern in

bis die Vereine und die Tagespreſſe nachhaltiger
für Betheiligung eingetreten ſind, und die Mah
nung aber- und abermals wiederholen gedenken
wir der verwaiſten und der verwahrloſten Kinder

Vermiſchtes.
(Die Kaiſerin Hlaruco von Japan ſtrebt

aus Erkenntniß und Neigung unſerer Kaiſerin Auguſta
nach und es wird durch unſere erlauchte Kaiſerin die
deutſche Frauen Diakonie zum leuchtenden Vorbild der
japaniſchen Frauenwelt! Die Kaiſerin Haruco, aus
dem Hauſe Fuſidwara, jetzt im einunddreißigſten Lebens
jahre, iſt eine edle ſtille Erſcheinung. Von größerer
Frauenſtatur, überragt ſie die japaniſchen Damen ihres
Hofes auch äußerlich in majeſtätiſcher Weiſe Die
wie bei intelligent erwägenden, mildthätigen Charakteren
pſychiſch zutreffend etwas ſtrengen, aber doch ins
Milde, ja ins Liebliche ſich brechenden Geſichtszüge der
Kaiſerin haben Einnehmendes und Vertrauenerweckendes,
religiöſer Hang ſpricht aus den ernſt ſinnigen und jugend
lich ruhig blickenden Augen. Die Kaiſerin redet wenig,

läßt viel ſich Bericht erſtatten über die mildthätigen
Werke, die ſie anregt und leitet, und ſie trifft mit Vor
ſicht ihre Anordnungen; ſie behauptet durch ihre Eigenart
den natürlichen Reſpekt chrer Umgebung. Größere Ge
ſellſchaften liebt die Kaiſerin nicht; gern empfängt ſie in
ihren Audienzen europäiſche Fraäuen; ſie ſpricht das
Engliſche genügend und lieſt engliſche Schriften den
chriſtlichen Heilswahrheiten iſt die Kaiſerin ſehr ernſt
zugewendet, und ihr Herzenswunſch die Ausbreitung der
chriſtlichen Kirche in ihrem Volke. Die japaniſche National
tracht hat die Kaiſerin nicht abgelegt, und wird auch
ſchwerlich ſich, wie überhaupt die höhere japaniſche Frauen
welt, einer Tracht zuwenden, die, wie die Japaner urtheilen,
ihren Unwerth in ihrem Unbeſtand ſelbſt ausſpricht.
Prinz Kita Schirakawa, der fein beobachtende Prinz,
der während ſeines mehrjährigen Aufenthaltes am Ber
liner Hofe eine hohe Verehrung für unſere Kaiſerin ge
wonnen, unterläßt niemals, von ſeinem Correſpondenten
in Deutſchland über die diakoniſchen Intereſſen unſerer
Kaiſerin Nachrichten zu erfahren, die er der Kaiſerin
Haruco, die ſo gern davon hört, in ſeinen Geſprächen

ittheilt.t tn auffällige Verordnung) hat die Direk-

i mtenperſonal unter Androhung „exemplariſcherle n „ſofortiger Entlaſſung aus dem Dienſt
bei proviſoriſcher e das Eingehen von Wechſel
2 indlichkeiten unrerſagt.e eher Schon wieder hat in Thale
bei Pyrmont eine ſchon oft gerügte Unſitte ein Opfer
gefordert. Ein 13 jähriger Junge dieſes Dorfes weidete
am 31. v. M. auf einer Wieſe nahe des Dorfes eine Kuh
und hatte ſich den Strick, mit welchem er das Thier leitete,
mehrfach um den Leib geſchlungen. Durch irgend einen
Zufall, wahrſcheinlich einen Wespenſtich, wurde die Kuh
Wild und eilte in tollſtem Lauf dem Dorfe und hier dem
Stalle zu, den unglücklichen Jungen hinter ſich herſchleifend.
Vor dem Hauſe des Beſitzers wurde dieſelbe aufgehalten.
Der Körper des Knaben war nur noch eine unförmliche,
lebloſe Maſſe; i en war ihm Leib und Bruſt

ſtändig aufgeſchlitzt.e Brandunglück.) Die „Hag.
Ztg. ſchreibt: Soeben erhalten wir die Botſchaft von
einem entſetzlichen Brandunglück, welches am Sonnabend
das Dorf Dahle bei Altena heimgeſucht hat. Der vlü
hende Ort ſoll nach den bis jetzt eingelaufenen, allerdings
noch unvollſtändigen Meldungen, heute nur noch ein

ordenn leichtern. Mehr und mehr erkennt man jetzt
d an indlich, daß die ehedem landesüblichen hier und da

n u och immer vorkommenden Behandlungen der armen
e aiſen und der von ihren Eltern vernachläſſtgten

er verdorbenen Kinder ſehr von Uebel iſt, daß
nde le

Trümmerhaufen ſein. Von 100 Häuſern liegen 96 in

tion der preußiſchen Oſtbahn erlaſſen, indem dieſelbe ſag

die Luft geſprengt, in Folge deſſen ſämmtliche Fabriks
gebäude, Maſchinen u. ſ. w. zerriſſen und zerſtört und
alle in der Fabrik beſchäftigt geweſenen Arbeiter auf der
Stelle getödtet wurden. Die Stücke der getödteten Ar
beiter wurden nach allen Richtungen viele Klafter weit
auseinandergeworfen. Ueberdies wurden viele Offiziere
und Soldaten, welche unweit der Fabrik beſchäftigt waren,
arg beſchädigt. Die Zahl der bei dieſer ſchrecklichen
Kataſtrophe verunglückten Menſchen iſt noch unbekaunt,
jedoch ſehr beträchtlich. Der durch die Sprengung ange
richtete Schaden beläuft ſich auf mehr als eine Million
Rubel. Man vermuthet, daß die Sprengung der Fabrik
von Nihiliſten bewerkſtelligt worden ſei, deren es in
Tſchernigow noch ſehr viele gebe.

(Un glücklicher Scherz.) Jn einem ſchweizer
Dorfe ſaßen kürzlich einige Männer gemüthlich bei ihrem
Glaſe, als einer der Gäſte eine von ihm gemachte Aus
ſage dadurch zu bekräftigen ſuchte, daß er hinzufügte,
er wolle ſich aufhängen laſſen wenn es nicht wahr ſei
und ſich dabei eine lange Schnur um den Hals band.
Sein Tiſchnachbar ergriff das Ende derſelben, zog es
über die Ofenſtange und den Angebundenen in die Höhe,
bis er ordentlich zappelte. Nicht gering war aber der
Schrecken, als er ihn losließ und derſelbe nicht mehr
reden konnte. Der herbeigerufene Arzt erklärte, die Schnur
habe dem Unglücklichen dem Kehlkopf zerſchnitten, und er
ſei nun lebenslänglich der Sprache beraubt.

(Die goldene Hundertzehn), jene durch ihre
oft witzigen Reklamen bekannte Berliner Kleiderhandlung
richtete an Gambetta zum Sedanfeſte folgende Verſe:

Du haſt ein großes Wort fürwahr
Gelaſſen ausgeſprochen,

Doch hat der „nordiſche Barbar“
Den Braten gleich gerochen!

Nun, wenn Du willſt, wir ſind bereit,
An uns ſoll es nicht liegen;
Revanche kannſt Du jederzeit,
Wir nennen's „Keile“ kriegen!

Wir werden wie die Mauern ſtehn
Wenn alle Strippen reißen,
Dann wird die gold'ne Hundertzehn
Dir noch entgegen ſchmeißen:

Ueber 8000 engliſche Sommer und Herbſt-Anzüge u. ſ. w.

Vermittelung das Geſchäft thatſächich zu Stande gekommen
iſt.



Eine für den Handelsſtand wichtige Entſcheidung
hat das Reichsgericht getroffen es hat nämlich entſchieden,
daß der Verkauf aller Arten von Waaren mit falſcher
Urſprungsbezeichnung als Betrug anzuſehen und ſtrafbar
iſt. Faſt alle unſere Cigarrenkiſten tragen die Bezeichnung
„Habana“, auch wenn der Tabak keineswegs in Weſtindien,
ſondern in Vierraden oder Oranienburg gewachſen und
irgendwo in Deutſchland bearbeitet iſt. Jeder Kaufmann
könnte um des Wortes Habana willen, welches auf ſeinen
Cigarrenkiſten ſteht, nach heutiger Lage des Geſetzes wegen
Betrugs beſtraft werden. Ebenſo jeder Kürſchner, deſſen
einheimiſches Fabrikat an Hüten und Mützen das prun-
kende Etikett „London“ oder „Paris“ trägt ferner Nadel
büchſen und unzählige andere Waaren, welche überall mit
engliſcher Marke bezeichnet verkauft werden kurz, die
falſche Urſprungsbezeichnung ſeiner Waare könnte gar
manchem Verkäufer eine Anklage wegen Betrugs zu-
ziehen.

Fahrplan vom 15. Mai 1880.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle 418 Mgs. (Schnllz.), 711* Vm. (4. Kl.)
10 i Vm., 1257* Mtg. (4. Kl.), 45e Nm. (3. Kl.)5 s Nm. (Schnllz.), 8*1 Abds. (Schnllz. I.--3. Kl.)
1080* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
Halle Berlin: 485 (85) Mgs., 8 Vm., 2 Nm., 527 (8)

Nm., 6 Abds., 9 (8) Abds. (S Schnellzug.)
Halle Magdeburg: 52 Mgs., 7 u. 1181 (8) Vm

125 u. 551 Nm., 922 (8) u. 1058 Abds.
Halle Halberſtadt: 810 u. 1125 Vm., 1* u. 65 Nm,
Halle Guben: 8 Vm., 183 (8) Nm., 78 Abds.
Halle--Nordhauſen: 5, 9, 1126 (8) Vm., 2, 710 u.

9 t Nm.
Halle Leipzig: 52, 752 (8) u. 108 Vm., 125, 58 (8)

Nm., 6, 75 u. 888 (8) Abds., 108 Nachts.Nach Weißenfels 68 Mgs. (4. Kl. 89 Vm. (Schnllz.
Kl. 103 Kl.), 125 Vm. Schnllz), 2

Nm. (4. Kl.), 628 Abds. (4. Kl.), 928 Abds. gl.)
1120 Abds. (Schnllz.).

AnſchluſſeCorbetha-- Leipz i g: 42 (8) Mrg., 652 u. 102 Vm., 12

Solaröl- und Petroleum-Lampen
e H. Moller juntor, Klempuernſt,

e Nr. 10.
Zur sauberen und billigsten Herstellung

5

Ausführung solide Preise.
Geschmackvoll arrangirte Briefköpfe,

geringe Vergütigung.

Bucohdruckarbeiten

mit Firma liefere in verschiedenen Grössen billigst
Arbeiten in Buntdruck werden mit äusserster Sorgfalt ausgeführt.

aller vorkommenden S

und kann ſofort oder ſpäter bezogen werden.
Eine freundliche

Ausſicht nach der Promenade.
Große Ritterſtraße Nr. 12

zu beziehen.

4*2, 55 u. 882 (8) Nm., 109 Abds.
Weißenfels Zeitz: 75 Vm., 12 43 u. 10 Nimm
Großheringen Jena: 727 Vm., 17, 418 u. 8* Nm

Nach Straußfurt: 920 Vm., 353 u. 8 Nm.
Erfurt--Nordhauſen: 723 Vm., 210 u. 743 Nm.
Dietendorf-- Arnſtadt: 70, 10 Vm., 225, 725 955Gotha Sr. I Vm., 35 u. e
Gotha-- Ohrdruf: 725 u. 1020 Vm, 3 u. 1010 m.Eiſenach Mein gen 8* Vm., 1228, 420, 710 Nm.

Perſonen Poſten
aus Merſeburg 5 Uhr V. und 2430 Uhr N.
in Mücheln Uhr V. und 455 Uhr N.
aus Mücheln Uhr N. und Uhr V.
in Merſeburg 80 Uhr t und 10 Uhr V.

Aus Lauchſtädt 585 Mgs.,
Aus Merſeburg 328 Nm.,

Börſen- Bericht
n Merſeburg 6520 Mgs.

in Lanchſtädt 420 Nm.

Halle, 4. September 1880.
Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150-170 Mk.,

mittlere Qualitäten 185— 200 W feinſte trockene
Sorten 210 220 Mi, alte Waare 240 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, 210 216 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo 170 180 Mk. bez., feinere und

Chevaliergerſte 185-—-196 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 15—15,50 Mk. ber.
Hafer 1000 Kilo, alte Waare 175-180 Mk. bez.
Kümmel 50 Kith 25—-27 Mk. bez.

Rüböl 50 Kilo, 28,25 Mk. bez.Futtermehl 50 Kllo, 8,50 bez.
Kleie Roggen 6,30—6,50 Mk. bez.

bez., WeizenGrieskleie
Weizenſchaale 5,2

5.756 Mk.
Wir machen auf das in heutiger Nummer

Jnſerat betreffend:
Liebig's Kumys

ganz beſonders aufmerkſam und bemerken, daß nach dem
Gutachten medic. Autoritäten der Kumys das bewäk hrteſteNähr- Pitel bei Lungenleiden, sämmtlichen Catarrhben

und allen den Krankheiten ist, denen fehlerhafte Blut-
bereitung, sonach Blutarmnth, hauptsächlich zu Grunde

befindliche

Uegt.
Jn Rußland, England und in der Schweiz wendet

man den Kumys, namentlich bei Aungenſchwindſucht,
ſeit Jahren an, und ſollen die dortigen Kumys Anſtalten
ganz erſtaunliche Erfolge mit dieſer Kur erzielen, wes-
halb wir uns glücklich ſchätzen, jetzt in Deutſchland
eine Anſtalt zu beſitzen, wo Kumys Extract nach Liebig's
Vorſchrift präparirt wird.

Es dürfte demnach für derartige Leidende geboten
ſein, eine von Autoritäten ſo warm empfohlene Kur
zu erſuchen

Wn zeigenFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

Eine Wohnur ung von 2 Stuben, Kammern, Kücheund Zubehör, 1 Tr c hoch, iſt zu e en und ſo
fort oder 1. October zu beziehen Brühl 18.
Eine freundliche Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern5

ſpäter zu beziehen Gotthardtſtraße 3 2 Tr.

Breiteſtraße 16 iſt die 1. Etage zu e
möslirte Stube mit Schlafkammer

iſt an einen oder zwei Herren zu vermiethen und ſogleich

Ein freundlich möblirtes Zimmer mit Schlafſtube iſt
an einen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſofort oder

Kechnungsformnlare
in allen gangbaren Größen hält ſtets z

en Th(Näh-IIasohinon,

E. Hartung

Rössver. gr. R etterſtr. 28

empfiehlt unter mehrjäh-

ſten Preiſen
Gotthardtsſtraße 18.

Weehnieum Mittweida.
Gaehsen.) Höhere Fachschule
für Maschinen Ingenieure und

Werkmeister. Vorunterricht frei.
Aufnahmen: Aſſtte A u. October

e S g K aniſt laut Gutachten mediz. Autoritäten bestes, diät.

J Nittel bei: Halsschwindsucht, Lungenleiden
(Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), Magen-
Darm- und Bronchial-Catarrh (Huſten mit Aus

wurf), Rückenmarksschwindsucht, Asthma, Bleich-
sucht, allen Schwächezuständen namentlich nach

e
r der Zuſtand eines e Ceidenden

9 n beſorgnißerregend oder ſcheinbar hoff-
wird er aus dem Buche „PraktiſcherKran ter teue Hoffnung ſchö pfenu volles

Vertrauen zu einem Heilprincip gewinnen, welchesſich durch Hroße Einfachheit, ganz beſonders

aber durch nachweisbare Wirkſamkeit
V auszeichnet. Die in dem Buche: Praktiſche

Winke für Kranke
abgedruckten Briefe glücklich Geheilter beweiſendaß ſelbſt ſolche Kranke noch die erſehnte Heilung
J fan d welche anderweitig vergeblich Hilfe ſuchten. r
Obiges Buch kann daher allen Leidenden
wärmſtens empfohlen werden, umſomehr als auf

unſch die Cur brieflich und unen tgeltli ch durch
nen rattiſh. n Arzt Ieleitet wird. Die Mittel

ger F ran co 3z r arg Th. Hohenteitger in

Leipzig und Baſel.et
Formulare zu Anträgen auf Zatzlungsbefehle,

ſowie
Executionsantrags-, Vollmachts und alle andere von

u ſoliden Preiſen

beſtes deutſches Fabrikat

e Garantie zu billig-

e Concert

Röuge, Rappel u. Fiſcher
Entrée 50 Pf. Anfang 7 Uhr.

Familien-Billets 3 Stück 1 Mark ſind bei den

für Geschäfts- und Verwaltungsbüreaus hält sich der Unterzeichnete angelegentlichst empfohlen. C
h 9Specialitäten in Empfehlungs-, Adress-, Visiten- und Binladungskarten liegen hin

in reichhaltigen Mustern zur Anicht bereit und versichere bei schnellster und elegantester
Auf brietliche Bestellung franco Zusendung. hen 5

sowie Couverts aus dauerhaftem Hanſpapier 55777
142e

Auf Wunsch äbernehme den Entwurf und die Abfassung von Formularen gegen F
Achtungsvoll Po

Th. R öSSsM ev M Nahrie
gr. Ritterstrasse 28. lnheit

Ubaneſen

h e e e ee e en amm auf

fing nalWeidenslau ern anel Dorotheenſtraße 889, nen
verſendet gratis und franco den neueſten Zecwutan Min,

mit vielen ehrenden Zeugniſſen ſeiner vorzüglichen

Er häö.Dieſe Fabrik ſendet Jnſtrumente überall hin frachtfr
zur 3wöchentlichen Probe ohne Zahlung vorher, gewährt doß ſt

alsdann beim Ankauf die leichteſten (H. 12969) negro k
deſTheilzahlungenauch S un a e hohen Rabatt völbh 9

z S ure beKucol Nos V
Vertreter Louis Heise, unden.

Annone en x pedition m
Halle a. S. er iempfiehlt sich dem re Publikum und P hreit

Behörden etc. zur Besorgung von Anzeigen jeder ben Fotte
Art für sämmtliche erscheinende Blätter des In- h wee
und Auslandes, Fachzeitschriften und Ka- h
lIender zu deren Originalpreisen. r n

Rabatte nach Vereinbarung, prompte Bedlie-

S nung, strengste Discretion.
Kataloge gratis.

nterbrochen von S Uhr geölluet. neſang- n
ſchweren Krankheiten). Hartung's Kumys- önteAnſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, und Alt! dte
verſendet Liebig's Kumys-Extract mit Gebrauchs- n ter Welt er e für n Nun

anweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacon n der Wilhelmshalle EliaeMk. 50 Pf. erel. Verpackung. Aerztliche naheBroſchüre über KumysKur liegt jeder Sendung bei. DIDDe“t 184t67 In VI e

Wo alle Mittel erfolglos, mache man ver- n
e den letzten e e e Sonntag den 5. baler Große Abſchieds ß e

ſtellung. Zum erſten Male. Ein dramanee h h
Blumenſtraufz, oder: Für Jeden Etwas de R
Dampſwagenreſfſe durch das Gebiet des Scherzes n

ng und dErnſtes der Launen und Satyre mit Geſa ain 8 Stationen. peüleln ſt
er S M eV V e We beiM n nſit

e ane den 5. d. mitder Helin Auartetts u, a

ſänger Herren Schulze, St Wo 9

Wieſe und Matto zu haben.

ſ eCaſino.
Sonntag den 5. September zur Einweihung

decorirten Saales iGarten Concert und a

n i

Küche, Keller d sordſonſtige Hubehor iſt ſofort zu dermtctren end 1 Vetober gernulte en et verreeri, deſchriebenen zangbaren Anſerg de e e n e h
zu beziehen Clobigkauer Straße r 9. Th. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28. abends u Uhr. Krumbholz- kannte t

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. Wlann
in d
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